
Fachcurriculum Geschichte 
 
1. Geltungsbereich 
Das Fachcurriculum Geschichte des Gymnasium Elmschenhagen konkretisiert die Vorgaben der 
Fachanforderungen Geschichte. Die Entwicklung der Unterrichtsthemen erfolgt aufsteigend mit 
dem Geltungsbereich der Fachanforderungen, beginnend mit dem Schuljahr 2019/2020 in den 
Klassen 6 und E. Ab dem Schuljahr 2025/26 erfolgt die schrittweise Umstellung im Rahmen der ab 
dem 1.8.2025 gültigen Kontingentstundentafel1, welche in der Sekundarstufe I  das Fach Geschichte 
zweistündig in den Klassenstufen 7, 8 und 9 sowie einstündig in Klasse 10 vorsieht.   
Alle Inhalte des Fachcurriculums sind verbindlich. Im Sinne der gleichmäßigen 
Kompetenzentwicklung, der Vergleichbarkeit und der Anschlussfähigkeit von Unterricht sind 
insbesondere Verlagerungen auf andere Halbjahre zu vermeiden. 
 
 
2. Evaluation und Fortschreibung 
Die Evaluation des Fachcurriculums erfolgt in der Fachkonferenz. Dort werden regelmäßig die 
konkreten Erfahrungen mit den Fachanforderungen und dem darauf aufbauenden Fachcurriculum 
diskutiert. Gegebenenfalls werden durch den Fachvorsitzenden oder eine Arbeitsgruppe 
Änderungswünsche eingearbeitet. 
 
 
3. Fachsprache/ Beitrag zur durchgängigen Sprachbildung 
Das Fach Geschichte ist in allererster Linie ein sprachbasiertes Fach. Da die Beschäftigung mit 
Geschichte nur in Form von Narrationen geschehen kann, ist es von besonderer Bedeutung den 
Schülerinnen und Schülern die sprachlichen Mittel zur Verfügung zu stellen, die diese benötigen, 
um durch historisches Erzählen Sinn über Zeiterfahrungen bilden zu können. 
Dies ist zum einen durch die frühzeitige und andauernde Verwendung zentraler Begrifflichkeiten 
und der damit verbundenen Konzepte im Unterricht zu gewährleisten. Dazu gehören in erster Linie: 
 
Quelle, Darstellung, Sach- und Werturteil mit den dazugehörigen Operatoren, 
Perspektive/Multiperspektivität, Vergangenheit im Verhältnis zu Geschichte, Erzählung/Narration. 
 
Weitere wesentliche Fachbegriffe und Konzepte werden jeweils im Kontext von einzelnen 
Unterrichtseinheiten eingeführt und im Fachcurriculum entsprechend benannt. 
 
Im Fach Geschichte ist sprachliche Präzision von größter Bedeutung. Im Unterricht ist daher 
besondere Aufmerksamkeit auf diese Präzision zu lenken. Es empfiehlt sich, die narrative 
Kompetenz auch auf der sprachlichen Ebene gezielt zu schulen. Dazu könnten etwa dienen: 

• eine Einführung und regelmäßige Wiederholung der Verben des Denkens, Sagens und 
Meinens 

• Fehlertexte und deren Verbesserung durch Schüler und Schülerinnen 
• Vergleich und Entscheidung hinsichtlich verschiedener Formulierungsvorschläge durch 

Schülerinnen und Schüler 
• häufiges Schreiben von Sach- und Werturteilen und entsprechende Rückmeldungen 
• Übungen zur korrekten Wiedergabe von Texten, z.B. Inhaltsangaben, Zuordnungen von 

sprachlichen Handlungen zu Aussagen aus Texten, Übungen zur Nutzung des Konjunktivs 
• kritisch-konstruktive Rückmeldungen zu Sprache in mündlichen Unterrichtsbeiträgen 
• Üben des methodenbasierten Erschließens von Texten (z.B. markieren, Überschriften 

erstellen, Randnotizen, Fragen entwickeln, Mehrfachlesen u.w.) 
• Übungen für die Verwendung von Zitaten 

                                                 
1 Schulkonferenzbeschluss vom 6.6.2025 



 
4. Formen der Differenzierung/Fördern und Fordern 
Der Geschichtsunterricht am Gymnasium Elmschenhagen setzt sich das Ziel, den unterschiedlichen 
Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler angemessen zu begegnen. Dabei sind sowohl 
Maßnahmen zur Forderung besonders begabter Schülerinnen und Schüler wie zur Förderung von 
Schülerinnen und Schülern situationsbedingt einzusetzen. 
Dabei ist unbedingt zu beachten, dass die Differenzierung nicht zu einer Verkürzung der 
Anforderungsbereiche führen darf. Alle Anforderungsbereiche sind von allen Schülerinnen und 
Schülern abzudecken, lediglich die Vorstrukturierung durch die unterrichtende Lehrkraft erfolgt 
angepasst an die Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 
Diese unterschiedlichen Voraussetzungen lassen sich in fünf Bereiche kategorisieren: 
 
1. Interessen und Lernstile 
2. Sach- und Methodenkenntnisse 
3. Lerneinstellungen 
4. Psycho-soziale Bedingungen 
5. Begabungen 
 
Diese unterschiedlichen Voraussetzungsbereiche bedingen jeweils auch unterschiedliche 
Maßnahmen des Förderns und Forderns. Dabei lassen sich sieben grundlegende 
Differenzierungsformen unterscheiden. Diese sind jeweils in Klammern den 
Heterogenitätsbereichen zugeordnet. 
 
a) Quantität der Aufgaben (2/5) 
b) Niveau der Aufgaben (2/5) 
c) Umfang der Hilfen (2/5) 
d) Themen (1/3) 
e) Methoden (1/3) 
f) Unterstützung durch MitschülerInnen (2/5) 
g) Unterstützung durch die Lehrkraft (2/3/4/5) 
 
Alle Formen der Differenzierung sind im Geschichtsunterricht einsetzbar. Naheliegend sind 
insbesondere Hilfen bei der Erschließung von Texten (Worterklärungen, Vereinfachung von 
Sprache, Vorstrukturierung usw.), ggf. Hilfekarten, sowie eine unterschiedliche Differenziertheit 
von Aufgaben.2 
 
Für Schülerinnen und Schüler, die Deutsch nicht als Muttersprache erlernt haben, stellt das Fach 
Geschichte aufgrund der Notwendigkeit, Texte auch auf höherem Abstraktionsniveau möglichst 
vollständig erschließen zu können und den jeweiligen Operatoren entsprechend damit weiterzuar-
beiten, eine besondere Herausforderung dar. Die Lehrkraft muss an dieser Stelle differenzierend un-
terstützen und so durch eine enge Begleitung im Anfangsunterricht die betreffenden Schülerinnen 
und Schüler in die Lage versetzen, in den späteren Jahren die möglicherweise auftretenden Prob-
leme selbst zu benennen oder sogar selbst zu lösen. 
 
5. Grundsätze zur Leistungsbewertung und zur Gestaltung von Leistungsnachweisen 
5.1 Mündliche Unterrichtsbeiträge (Sek I und Sek II) 
Das Unterrichtsgespräch spielt im diskursiven Fach Geschichte eine besondere Rolle. Dennoch 
gehört zur mündlichen Leistung in diesem Fach weit mehr als die direkte Beteiligung im 
Unterrichtsgespräch. Die folgende Tabelle listet mögliche Bewertungsbereiche der mündlichen 
                                                 
2 Diese Ausführungen folgen weitgehend: Gerhard Hey, Ulf Jesper, Katrin Witt-Bauhardt: Planungshilfen zur Inneren 
Differenzierung, IQSH 2009. Für eine weitergehende Beschäftigung mit dem Thema sei diese Broschüre empfohlen. 
 



Leistung auf. Jede Lehrkraft achtet darauf, den Schülerinnen und Schülern im Laufe eines 
Schuljahres verschiedene Teilbereiche zur Erbringung von Unterrichtsbeiträgen zu eröffnen: 
 
Beitrag Mögliche Bewertungskriterien Rückmeldevarianten 

Unterrichtsgespräch Inhaltlichkeit (fachliche Korrektheit, 
Urteilsbildung,) 
Häufigkeit 
Sprachliche Qualität und Verwendung von 
Fachsprache 
Häufigkeit 
Eigenständigkeit 
Einhalten von Gesprächsregeln 

Einzelgespräch 
Bewertungsbögen 
Selbtseinschätzungsbögen 
Kompetenzraster 

Hausaufgaben Regelmäßigkeit 
Inhaltlichkeit (fachliche Korrektheit, 
Urteilsbildung) 
Sprachliche Qualität und Verwendung von 
Fachsprache 

Rückmeldung zu 
eingesammelten Hausaufgaben 
Bewertungsbögen 
Kompetenzraster 
Einzelgespräch 

Beiträge in Partner- 
und Gruppenarbeit 
(z.B. Standbilder, 
Schauspiele, 
Gruppenpuzzle u.ä.) 

Inhaltlichkeit (fachliche Korrektheit, 
Urteilsbildung) 
Sprachliche Qualität und Verwendung von 
Fachsprache 
Kooperation 
Kreativität 

Einzel- /Gruppengespräch 
Bewertungsbögen 

Bearbeitung von 
Aufgaben im 
Unterricht 

Inhaltlichkeit (fachliche Korrektheit, 
Urteilsbildung) 
Sprachliche Qualität und Verwendung von 
Fachsprache 
Eigenständigkeit 

Einzel- /Gruppengespräch 
Bewertungsbögen 

Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 

Inhaltlichkeit (fachliche Korrektheit, 
Urteilsbildung) 
Sprachliche Qualität und Verwendung von 
Fachsprache 
Sicherheit 

Einzel- /Gruppengespräch 
Bewertungsbögen 

 
 



Die folgende Tabelle bildet mögliche Indikatoren für die individuelle Leistungsbewertung ab, wobei 
die jeweilige Lehrkraft frei in der eigenen Schwerpunktsetzung ist: 

 
Notenbereich Indikatoren 

SEHR GUT 
Die Leistung entspricht den 

Anforderungen in 
besonderem Maße. 

• unterrichtsfördernde Beiträge hoher Qualität 
• eigenständige und sehr regelmäßige Mitarbeit 
• tiefgehende Kenntnisse 
• Anbieten origineller und alternativer Lösungen 
• korrekte Fachsprache 
• Eloquenz 
• konzentriertes, zielstrebiges und selbstständiges Arbeiten 
• sehr anschauliche und fesselnde Präsentationen 
• besondere Verantwortungsübernahme in Gruppenprozessen 
• überdurchschnittliche Ausgestaltung des Materials 

GUT 
Die Leistung entspricht voll 

den Anforderungen. 

• qualitativ gute und adressatengerechte Unterrichtsbeiträge 
• eigenständige und regelmäßige Mitarbeit 
• gründliche Kenntnisse 
• konzentriertes, zielstrebiges und selbstständiges Arbeiten 

weitgehend korrekte Fachsprache 
• souveräne Präsentation 
• Verantwortungsübernahme in Gruppenprozessen 
• gut strukturiertes und ausgeführtes Material 

BEFRIEDIGEND 
Die Leistung entspricht im 

Allgemeinen den 
Anforderungen. 

• angemessene Unterrichtsbeiträgen 
• solide sichere Grundkenntnisse 
• meist korrekte Fachsprache 
• überwiegend zielstrebiges und konzentriertes Arbeiten 
• Beweis von Teamfähigkeit in Gruppenprozessen 
• regelmäßige Ausführung notwendiger Arbeiten 
• Material vorhanden 

AUSREICHEND 
Die Leistung weist Mängel 

auf, entspricht aber noch den 
Anforderungen. 

• teilweise angemessene Beiträge 
• überwiegend Reproduktion 
• vollständiges Produkt mit knapper Bearbeitung auf niedrigem 

Niveau 
• unsichere Präsentationen 
• Material vorhanden, aber nicht ordentlich 
• partielle Eigenleistung in Gruppenarbeiten 

MANGELHAFT 
Die Leistungen entsprechen 
nicht den Anforderungen, 

Grundkenntnisse sind 
vorhanden, Mängel können 
in absehbarer Zeit beseitigt 

werden. 

• kaum angemessene Beiträge 
• Grundkenntnisse nur ansatzweise vorhanden 
• Mitarbeit ausschließlich nach Aufforderung 
• teilweises Lösen von einfachen Problemen nur mit Unterstützung 
• unvollständiges Material/Produkt 
• kaum Mitarbeit in Gruppenprozessen 
• weitgehend unfreie Präsentation 

UNGENÜGEND 
Die Grundkenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die Mängel 

in absehbarer Zeit nicht 
behoben werden können. 

• keine Bereitschaft zur Beteiligung 
• kein Material/Produkt 
• Plagiat 
• Arbeitsverweigerung 
• Thema verfehlt 
• unkooperatives Verhalten 



 
5.2 Schriftliche und praktisch-gestalterische Unterrichtsbeiträge in Sek.I 
In der Sekundarstufe I ist unbedingt „darauf zu achten, dass genügend Gelegenheiten geschaffen 
werden, auch Leistungen außerhalb des Bereichs mündlicher Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
bewerten zu können.“3 Lediglich in der Klassenstufe 8 soll es ab dem Schuljahr 2025/26 auf der 
Basis der Erlasses „Leistungsnachweise in der Sekundarstufe I“4 einen schriftlichen 
Leistungsnachweis geben. Dementsprechend müssen daneben insbesondere in den anderen 
Unterrichtsjahren der Sekundarstufe I die verschiedenen Möglichkeiten der mündlichen Beteiligung 
unbedingt auch schriftliche und/oder praktisch-gestalterische treten. 
Solche Unterrichtsbeiträge können sein: 

• größere Hausaufgaben 
• Tests 
• Referate 
• individuelle Bearbeitungen von Aufgaben im Sinne der fachmethodischen Schwerpunkte, 

z.B. Essays 
• grafische Gestaltungen 
• Herstellung von Beiträgen mit digitalen Medien 
• weitere Formen nach Ideen der Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler 

5.3 Kriterien für den schriftlichen Leistungsnachweis in der Klassenstufe 8 
Die Klassenarbeit geht über 45 Minuten und macht im Verhältnis zu den Unterrichtsbeiträgen 30% 
der Gesamtnote aus. Das Aufgabenformat weist mindestens 2 Operatoren entsprechend der 
fachspezifischen Kompetenzbereiche auf.  
 
5.4 Kriterien für die Gestaltung von schriftlichen und praktisch-kreativen 
Unterrichtsbeiträgen in der Sek I 
Alle Formen der Leistungsmessung „müssen Schülerinnen und Schülern Gelegenheit geben, 
Kompetenzen (das schließt Kenntnisse ein), die sie erworben haben,“ unter Beweis zu stellen. 
„Primäres Ziel ist dabei das eigenständige historische Denken der Schülerinnen und Schüler.“5 
Dies bedeutet, dass in den aufsteigenden Jahrgängen der Sek.I eine Abfrage von Kenntnissen im 
Sinne reiner Reproduktion in der Regel (auch in Abhängigkeit von der jeweiligen Lerngruppe) 
weniger angemessen scheint.  Hier hat an die Stelle der eher reproduktiven Abfrage von Wissen der 
Nachweis von Kompetenzen im Sinne der FA auf der Basis erworbener Kenntnisse zu treten. Im 
Laufe eines Schulhalbjahres sollten in unterschiedlicher Gewichtung alle drei Anforderungsbereiche 
Berücksichtigung finden. 
 Die Bewertungskriterien für die einzelnen Formen ergeben sich aus diesen und sind in jedem Fall 
an die Kompetenzerwartungen der Fachanforderungen anzuschließen. 
Im einstündigen Unterricht ist mindestens eine schriftliche Überprüfung („Test“) im Umfang von 
ca. 20 Minuten pro Halbjahr anzustreben, im zweistündigen Unterricht sollten es mindestens zwei 
pro Halbjahr sein. Die individuelle Gestaltung obliegt der einzelnen Lehrkraft. 
 
 
5.4.1 Klausuren/Klassenarbeiten in Sek.II 
Die Anzahl der zu erbringenden Klassenarbeiten/Klausuren und alternativen Lernleistungen regelt 
§11 Abs.5 OAPVO. Sie kann je nach Profilwahl variieren. 
„Die Klassenarbeit ist als materialgebundene Problemerörterung zu gestalten. 
Die gesamte Arbeit steht unter einer problematisierenden Fragestellung, die einen inneren 

                                                 
3 Fachanforderungen, S.25. 
4 https://www.schleswig-
holstein.de/DE/fachinhalte/S/schulrecht/Downloads/Erlasse/Downloads/Leistungsnachweise_Sek_I.pdf?__blob=public
ationFile&v=4  
5 Fachanforderungen, S.25f. 
 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/S/schulrecht/Downloads/Erlasse/Downloads/Leistungsnachweise_Sek_I.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/S/schulrecht/Downloads/Erlasse/Downloads/Leistungsnachweise_Sek_I.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/S/schulrecht/Downloads/Erlasse/Downloads/Leistungsnachweise_Sek_I.pdf?__blob=publicationFile&v=4


Zusammenhang zwischen den einzelnen Aufgaben und Aufgabenbereichen für die Schülerinnen und 
Schüler verdeutlicht und die ausgewiesen sein muss. Die Aufgabenstellung zielt auf ein sinnvoll 
gestuftes Darstellungsganzes. Ein unzusammenhängendes, additives Reihen von Arbeitsaufträgen 
ist nicht zulässig. 
Die Klassenarbeit muss kompetenzorientiert sein und in ihren Teilaufgaben alle drei 
Anforderungsbereiche abdecken. Das Anforderungsniveau der Klassenarbeiten insgesamt ist im 
Verlauf der Oberstufe schrittweise an das der Abiturprüfung heranzuführen. 
In Hinblick auf die Abiturbestimmungen sollen auch in Klassenarbeiten nicht mehr als vier 
Operatoren gemäß der Operatorenliste […] verwendet werden.“6 
 
Bewertungskriterien 
Die Bewertungskriterien für Klausuren ergeben sich aus den Aufgabenstellungen und sind in jedem 
Fall an die Kompetenzerwartungen der Fachanforderungen anzuschließen. 
 
 
5.4.2 Gleichwertige Lernleistungen 
Der Unterricht des Faches Geschichte in der Oberstufe ist hervorragend dazu geeignet, eine 
gleichwertige Lernleistung als Ersatz für eine Klausur als Leistungsmessung zu nutzen. Alle 
folgenden, von der Fachkonferenz als grundsätzlich geeignet betrachteten Produkte und 
Vorgehensweisen dienen dem Nachweis historischer Kompetenzen, wie sie in den 
Fachanforderungen formuliert werden. In allen Formen ist problemorientiert zu arbeiten. Weitere 
Aufgabenformate sind denkbar. Bei der Bewertung liegt der Schwerpunkt auf der inhaltlichen 
Ausgestaltung, doch auch die didaktische Umsetzung, die Präsentation und die formale Anwendung 
fachspezifischer Methoden sind zu berücksichtigen. Insbesondere muss die eigene Leistung der SuS 
in jeder Form der gleichwertigen Lernleistungen erkennbar sein und soll nachgewiesen werden. Die 
jeweils im Einzelfall der gewählten Gleichwertigen Lernleistung zugrunde liegenden 
Leistungsanforderungen und Bewertungskriterien werden mit den SuS im Unterrichtsgang durch 
die Fachlehrkraft thematisiert, eingeübt und transparent zurückgemeldet.  
 
Mögliche Formate gleichwertiger Lernleistungen:  
Referat: Das Primat der Bewertung liegt auf der inhaltlichen Qualität mit dem Schwerpunkt auf der 
Urteilsbildung. Dabei gelten die oben genannten Anforderungen. Ein Referat kann in Gruppen oder 
durch Einzelpersonen erstellt werden. Ein Handout oder eine Verschriftlichung der Ergebnisse ist 
zusätzlich anzufertigen und geht in die Bewertung ein. In jedem Fall ist eine Einzelleistung zu 
erbringen. Dies kann durch Markierung eines einzelnen Teils des Referates geschehen oder durch 
eine individuelle Verschriftlichung der Ergebnisse, eine Reflexion der Erfahrungen in thematischer 
Hinsicht und andere individuelle Produkte, die die oben genannten Ansprüche erfüllen. In jedem 
Fall umfasst die individuelle Leistung mindestens 30% der Gesamtnote. 
 
Lernen durch Lehren/Cross-Teaching: Einzelpersonen oder Gruppen unterrichten die eigene oder 
eine fremde Klasse. Dabei ist eine schriftliche Unterrichtsvorbereitung zu erstellen, die Stunde zu 
halten und eine schriftliche Reflexion anzufertigen.  
 
Konzeption einer Ausstellung: In Gruppen oder in Einzelarbeit erstellen Schülerinnen und Schüler 
eine Ausstellung zu einem Thema. Die Gestaltung dieser Ausstellung wird ebenso bewertet wie eine 
dazu anzufertigende Begründung der Ausstellungskonzeption. Auch hier ist eine Einzelleistung zu 
erbringen. Sinngemäß gelten die Anforderungen wie im Bereich der Referate. 
 
Schriftliche Ausarbeitungen: Zu einem selbst gewählten oder von der Lehrkraft vorgegebenen 

                                                 
6 Fachanforderungen, S. 39. 
 



Thema werden in Einzel- oder Gruppenarbeiten schriftliche Bearbeitungen eines Problems unter 
Einbezug relevanter Forschungsliteratur erstellt. Eine Vorlage für die formalen Kriterien zur 
Erstellung einer schriftlichen Hausarbeit im Fach Geschichte befindet sich im Fachschaftsordner.  
 
5.5 Gewichtung von Unterrichtsbeiträgen (mündlich, schriftlich, praktisch-kreativ) und/oder 
Klassenarbeiten/Klausuren 
5.5.1 Sekundarstufe I: 
Da in der Sekundarstufe I in den Klassenstufen 7, 9 und 10 keine Klassenarbeiten geschrieben 
werden, erfolgt die Notenbildung nur auf Basis der Unterrichtsbeiträge. Eine grundsätzliche 
Gleichbehandlung der Schülerinnen und Schüler ist zu gewährleisten. In der Klassenstufe 8 wird 
gemäß Erlass „Leistungsnachweise in der Sekundarstufe I“7 EINE Klassenarbeit geschrieben. Diese 
wird mit 30% in die Ganzjahreswertung einbezogen 
 
 
5.5.2 Sekundarstufe II: 
Je nach Anzahl der Klausuren in einem Halbjahr ergibt sich folgende Gewichtung zwischen 
Unterrichtsbeiträgen (mündlich, schriftlich, praktisch-kreativ) und Klassenarbeiten/Klausuren: 
1 Klausur oder gleichwertige Lernleistung:  70% Unterrichtsbeiträge, 30 % Klassenarbeit/Klausur 
2 Klausuren oder gleichwertige Lernleistungen: 60% Unterrichtsbeiträge, 40% 
Klassenarbeiten/Klausuren 
Abweichungen hiervon sind möglich, wenn größere, grundsätzlich klausurwertige Leistungen von 
einer Klasse oder einzelnen Schülerinnen und Schülern erbracht werden. Diese sind dann dem 
Bereich der Unterrichtsbeiträge zugeordnet. Ein Anspruch der Schülerinnen und Schüler auf eine 
erhöhte Wertung eines Bereichs besteht nicht. Eine grundsätzliche Gleichbehandlung der 
Schülerinnen und Schüler ist zu gewährleisten. 
Bei der Gestaltung der Unterrichtsbeiträge ist darauf zu achten, dass neben mündlichen Beiträgen in 
ihrer Breite auch die Möglichkeit schriftlicher und/oder praktisch-kreativer Unterrichtsbeiträge 
eingeräumt wird. 
 
5.6 Schriftliche Abiturprüfung  
Die Anforderungen für Abiturprüfungen im Fach Geschichte werden in den Fachanforderungen 
tiefgehend erläutert. Sie entsprechen den oben formulierten Anforderungen für die schriftlichen 
Leistungsmessungen in der Sekundarstufe II. 
Es gelten die Fachanforderungen zum Abitur in Geschichte in Schleswig-Holstein, die EPA des 
Faches Geschichte und die Vorschriften der OAPVO. 
 
5.7. Mündliche Abiturprüfung 
Die Anforderungen für Abiturprüfungen im Fach Geschichte werden in den Fachanforderungen 
tiefgehend erläutert. Sie entsprechen den oben formulierten Anforderungen für die schriftlichen 
Leistungsmessungen in der Sekundarstufe II. 
Es gelten die Fachanforderungen zum Abitur in Geschichte in Schleswig-Holstein, die EPA des 
Faches Geschichte und die Vorschriften der OAPVO. 
Nach gültigem Fachschaftsbeschluss werden mit den Schülerinnen und Schülern zwei Inhalte oder 
Themen für die mündliche Abiturprüfung bestimmt. 
 
6. Unterrichtseinheiten /Themenverteilungsplan 
Die problemorientierten Halbjahresthemen/ Dritteljahresthemen werden durch die 
Fachanforderungen vorgegeben. Es ist darauf zu achten, die Unterrichtseinheiten so zu gestalten, 
dass sie in ihrer Gesamtheit eine Antwort auf die Leitfrage des Halbjahres ergeben. 
                                                 
7 https://www.schleswig-
holstein.de/DE/fachinhalte/S/schulrecht/Downloads/Erlasse/Downloads/Leistungsnachweise_Sek_I.pdf?__blob=public
ationFile&v=4  
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https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/S/schulrecht/Downloads/Erlasse/Downloads/Leistungsnachweise_Sek_I.pdf?__blob=publicationFile&v=4


 
Die fett gedruckten Inhalte sind ebenfalls verbindlich, die dazu formulierten Themen sind 
Vorschläge. Die Inhalte können von den Lehrkräften auch durch andere Probleme zu Themen 
gemacht werden, die Problemorientierung ist jedoch zu gewährleisten. Weitere Vorschläge zur 
Umsetzung der Inhalte in Themen werden in das Fachcurriculum aufgenommen. 
 
In allen Unterrichtseinheiten ist darauf zu achten, dass nicht nur historische Narrative erzeugt, 
sondern insbesondere auch bestehende Narrationen dekonstruiert werden. Dazu eignen sich 
besonders alltagsweltliche Vorstellungen über Geschichte und Produkte der Geschichtskultur. 
 
Die Verteilung der Themen und Inhalte orientiert sich an der Gliederung des verwendeten 
Lehrwerkes Geschichte und Geschehen 1-4 (Klett) 



 
6.1 Sekundarstufe I 
 
Klassenstufe 7 || erstes Halbjahr zwei Wochenstunden || Geschichte & Geschehen Bd.1: 
 
Oberthema 
(verbindlich) 

Dauer 
(ca. Std., 
Vorschlag) 

Inhalte (verbindlich) 
Themen (Vorschlag) 

Didaktische Nutzung in 
Stichpunkten 
(Vorschlag) 

Fachmethodische Schwerpunkte und 
fachsprachliche Begriffe (verbindlich 
für Halbjahr) 

Vorgeschichte und Antike 
– historische Fundamente 
unseres Zusammenlebens? 

4 Spuren der Vergangenheit 
Lang vorbei – Was geht mich 
Geschichte an? 

• Bewusstsein für 
Geschichtlichkeit 
durch Bezug zur 
Lebenswelt fördern 

• Einsicht in die 
Rekonstruktion von 
Vergangenheit 
gewinnen 

• Erzählcharakter von 
Geschichte 
ansatzweise 
verstehen 

Zeitleiste/Zeitstrahl 
Formen der Überlieferung 
Unterscheidung von Quellen und 
Darstellungen 
 
Quelle, Darstellung, 
Geschichte/Vergangenheit, 
Quellenarten 

4 Neolithische Revolution 
Neolithische Revolution – Der 
erste große Schritt in die 
Zukunft? 

• Entwicklungen 
bewerten 

• mehrere Perspektiven 
einnehmen 

• eigene Werte und 
Vorstellungen 
hinterfragen 

Umgang mit gegenständlichen Quellen 
 
Revolution 

4 Frühe Hochkultur 
Hochkultur – Was ist das 
eigentlich? 

• Bewusstsein für 
Voraussetzungen und 
Wesen komplexer 
Gesellschaften 
schaffen 

• Bedeutung des 

Umgang mit Schaubildern, z.B. 
Staatsaufbau 
 
Gesellschaft, Hochkultur/Kultur, 
Hierarchie 



Selbstverständlichen 
schätzen 

6 Antike Kultur 
Griechenland – vorbildliche 
Demokratie? 

• Integrationsfaktoren 
erkennen: Sport, 
Religion, Sprache 

• Wert von 
Mitbestimmung 
reflektieren 

Umgang mit schriftlichen Quellen und 
mit Geschichtskarten 
Vergleich von Quellen und 
Darstellungen 
 
Kolonie, Volksherrschaft/Demokratie, 
Verfassung, Bürgerrecht 

 
 
Oberthema 
(verbindlich) 

Dauer 
(ca. Std., 
Vorschlag) 

Inhalte (verbindlich) 
Themen (Vorschlag) 

Didaktische Nutzung in 
Stichpunkten 
(Vorschlag) 

Fachmethodische Schwerpunkte und 
fachsprachliche Begriffe (verbindlich 
für Halbjahr) 

 6 Antike Kultur 
Rom – res publica: eine Sache 
des Volkes? 

• Wert von 
Mitbestimmung 
reflektieren 

• Bevölkerungsgruppen 
fordern politische 
Mitsprache 

Umgang mit schriftlichen Quellen und 
mit Geschichtskarten 
Republik, Verfassung, Außenpolitik / 
Innenpolitik, politische Mitsprache, 
Bürgerrecht, Prinzipat 

Das Mittelalter – eine 
finstere Zeit? 

8 Lebens – und 
Herrschaftsformen im 
Mittelalter 
Könige und Kaiser – woher 
nehmen sie ihre Macht? 
Grundherrschaft und 
Ständegesellschaft – rückständig 
und ungerecht? 
 

• Vorurteile 
hinterfragen 

• Zeit- und 
Standortgebundenheit 
von Werten 
reflektieren 

• Andersartigkeit 
erfahren und 
wertschätzen 

Einführung in die Bildanalyse 
Einführung in die Interpretation von 
Bauwerken 
 
Stand/Schicht, 
Gesellschaftsstruktur/Aufbau, 
Glauben/Religion 

 



Klassenstufe 7 || zweites Halbjahr zwei Wochenstunden => ca. 38 Unterrichtsstunden); Geschichte & Geschehen Bd. 2: 
 
Oberthema 
(verbindlich) 

Dauer 
(ca. Std., 
Vorschlag) 

Inhalte (verbindlich) 
Themen (Vorschlag) 

Didaktische Nutzung in 
Stichpunkten 
(Vorschlag) 

Fachmethodische Schwerpunkte und 
fachsprachliche Begriffe (verbindlich 
für Halbjahr) 

Das Mittelalter – eine 
finstere Zeit? 

4 Lebens – und 
Herrschaftsformen im 
Mittelalter 
Alltagsleben im Mittelalter – 
primitiv oder nur anders? 
Alltagsleben im Mittelalter – 
Leiden für das Paradies? 
 

• Vorurteile 
hinterfragen 

• Zeit- und 
Standortgebundenheit 
von Werten 
reflektieren 

• Andersartigkeit 
erfahren und 
wertschätzen 

Einführung in die Bildanalyse 
Einführung in die Interpretation von 
Bauwerken 
 
Stand/Schicht, 
Gesellschaftsstruktur/Aufbau, 
Glauben/Religion 

Das Mittelalter – eine 
finstere Zeit? 

8 Städte und Handel im 
Mittelalter 
Leben in den Städten – 
selbstbestimmt? 
Hanse – aktuell bis heute? 

• Werte hinterfragen: 
Freiheit vor 
wirtschaftlicher 
Unabhängigkeit? 

Freiheit, Gleichheit 
politische Mitsprache 

 10 Kulturbegegnung – 
Religionsbegegnung 
Jüdisches Leben im Mittelalter – 
willkommen oder vertrieben? 
Der Islam verbreitet sich – 
friedlich oder expansiv? 
Kreuzzüge – wollte Gott das? 

• lange Geschichte des 
Antisemitismus / 
Antijudaismus 

• Zusammenleben in 
Toleranz 

• Feindbilder 

Arbeit mit schriftlichen Quellen, Sach- 
und Werturteil 
 
Antisemitismus, Missionierung 

Frühe Neuzeit – Wege in 
die Moderne 

12-14 Neues Denken und Handeln in 
der Frühen Neuzeit 
Renaissance und Humanismus – 
eine neue Sicht auf den 
Menschen? 
Luther – ein Revolutionär auf 

• Reflexion des 
Verhältnisses von 
Vorstellungswandel und 
„Wirklichkeit“ 

• kritische Reflexion 
verbreiteter 
Deutungsmuster 

Vertiefung der Interpretation von 
Bildern und Geschichtskarten 
Arbeit mit schriftlichen Quellen, Sach- 
und Werturteil 
 
Reform, Weltbilder, Mentalität, 



allen Ebenen? 
Neue Wirtschaftsformen – Die 
Entdeckung des Gewinns? 
Europäische Expansion – Zum 
Wohle der Menschheit? 
 

(Luther als 
Revolutionär, 
„Entdeckung“ Amerika
s, eur. Überlegenheit) 

• eigene Werte 
hinterfragen und in 
kritischer Beurteilung 
anwenden 

 
 

 
Klassenstufe 8 (ganzes Schuljahr je zwei Wochenstunden => ca. 76 Unterrichtsstunden); Geschichte & Geschehen Bd. 2: 
 
Oberthema 
(verbindlich) 

Dauer 
(ca. Std., 
Vorschlag) 

Inhalte (verbindlich) 
Themen (Vorschlag) 

Didaktische Nutzung in 
Stichpunkten 
(Vorschlag) 

Fachmethodische Schwerpunkte und 
fachsprachliche Begriffe (verbindlich 
für Halbjahr) 

Frühe Neuzeit – Wege in 
die Moderne 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das 19. Jahrhundert: 
Fortschritt oder 
Beharrung? 

20 Moderner Staat, Aufklärung 
und Revolution 
Der Absolutismus – der böse 
König? 
Die Aufklärung – Keim einer 
neuen Welt? 
Die Französische Revolution – 
Sieg von Einheit, Freiheit, 
Brüderlichkeit? 

• Relevanz zentraler 
Steuerung erkennen 

• Differenz in 
Bedürfnissen von 
Menschen erkennen 

• Werte in ihrer 
Herkunft kennen 
lernen und 
reflektieren 
 

Arbeit mit schriftlichen Quellen, Sach- 
und Werturteil 
 
Einführung in die Interpretation 
historischer Karikaturen 
 
Staat, Menschenrechte, Revolution, 
Bürger, Wahlrecht 
 

25 Liberale und nationale 
Bestrebungen im 19. 
Jahrhundert 
Napoleon – wird Europa 
französisch? 
Wiener Kongress – kann man 

• Einsicht in die 
Konstruktion und die 
Auswirkungen 
sozialer 
Vorstellungen 
gewinnen 

Einführung in die Interpretation von 
Historienbildern 
 
Liberalismus, Nation, Restauration, 
Zensur, Staatsnation / Kulturnation / 
Nationalstaat 



Ideen rückgängig machen? 
Liberalismus- Politik der 
Freiheit? 
1848 – die gescheiterte 
Revolution? 
Nation – Was soll das sein? 

• Formen von 
Herrschaft und 
Mitbestimmung 
vergleichen 

20 Das Deutsche Kaiserreich 
Bismarck – ein deutscher Held? 
Reichsgründung von oben – 
Verrat der liberalen Ideen?8 
Leben im Kaiserreich – 
Rückständigkeit oder 
Modernität? 
Einigkeit durch Ausgrenzung? 

• Darstellung und 
Nutzung politischer 
Ereignisse 
analysieren 

• gesellschaftliche 
Unterschiede und 
deren Auswirkungen 
untersuchen 

Einführung in die Analyse von 
Denkmälern 
Interpretation von Historienbildern 
Arbeit mit schriftlichen Quellen, Sach- 
und Werturteil 
 
 
Verfassung, Sozialdemokratie, 
Minderheit 

 
 

                                                 
8 Dieser Themenbereich ist mit einer leicht anderen Auswahl an Material auch im Folgeband enthalten. Aufgrund der stofflichen Fülle in Klassenstufe 9 scheint es erstrebenswert, 
bereits in Klassenstufe 8 die Phase vor dem Ersten Weltkrieg abschließen zu können, wobei dann möglicherweise auf Material aus Band 3 in Kopie zurückzugreifen wäre. 
 



Klassenstufe 9 (ganzes Schuljahr je zwei Wochenstunden => ca. 76 Unterrichtsstunden); Geschichte & Geschehen Bd. 3: 
 
Oberthema 
(verbindlich) 

Dauer 
(Vorschlag) 

Inhalte (verbindlich) 
Themen (Vorschlag) 

Didaktische Nutzung in 
Stichpunkten 
(Vorschlag) 

Fachmethodische Schwerpunkte und 
fachsprachliche Begriffe (verbindlich) 

Der Erste Weltkrieg – Eine 
Epochenwende? 

26 Kolonialismus, Imperialismus 
und Erster Weltkrieg 
Imperialismus – Europäisierung 
der Welt? 
Kolonialismus und 
Imperialismus – Die Europäer als 
Zivilisationsbringer? 
Leben im Kaiserreich – das 
Militär, der erste Stand im Staat? 
Erster Weltkrieg – 
unvermeidlich? 
 

• Vorstellungen von 
Ungleichheit und 
deren „Nutzen“ 
untersuchen 

• Auswirkungen 
fremder Eingriffe 
beurteilen 

• Auslöser und Ursache 
unterscheiden 

Vertiefung der Analyse von Geschichts- 
karten 
Einführung in die Analyse historischer 
Spielfilme 
Vertiefung der  Interpretation 
historischer Fotografien 
 
Kriegsschuld, Friedensordnung 
 

 6 USA und Rußland 
1917 – alle Macht den Sowjets? 
USA – vorbildhafte Demokratie? 

• verschiedene 
Ausgangslagen 
erzeugen 
verschiedene 
Ergebnisse 

Arbeit mit schriftlichen Quellen, Sach- 
und Werturteil 
 
Räterepublik, Kapitalismus 

Deutschland 1918 - 1945: 
Zwischen Demokratie und 
Diktatur, internationaler 
Verständigung und 
Verbrechen 

12 Weimarer Republik 
Die Weimarer Republik – 
Demokratie ohne Demokraten? 
Die Weimarer Republik – zum 
Scheitern verurteilt? 

• Auswirkungen 
gesellschaftlicher 
Veränderungspro-
zesse reflektieren 

 

Einführung in die Interpretation 
politischer Plakate 
 

 12 Das nationalsozialistische 
Deutschland 
Das NS-Regime: 
Terrorherrschaft oder 
Zustimmungsdiktatur? 

• Mechanismen von 
Gruppenprozessen 
analysieren und 
reflektieren 

• Beeinflussbarkeit des 

Arbeit mit schriftlichen Quellen, Sach- 
und Werturteil 
Einführung in die Interpretation 
politischer Reden 
Vertiefung der  Interpretation 



 Menschen 
untersuchen 

historischer Fotografien 
 

 16 Zweiter Weltkrieg und 
Holocaust 
Warum die Juden? - Warum die 
Deutschen? 
Der Holocaust – Ein nicht 
wiederholbares 
Jahrhundertverbrechen? 

• Ausgrenzungspro-
zesse verstehen 

 

Einführung in die Interpretation 
psychologischer Experimente, so bspw. 
Milgram-Experiment 
 
Ideologie, Antisemitismus, Holocaust 

 
 



 
Klassenstufe 10 (ganzes Schuljahr je eine Wochenstunde => ca. 38 Unterrichtsstunden); Geschichte & Geschehen Bd. 4: 
 
Oberthema 
(verbindlich) 

Dauer 
(ca. Std., 
Vorschlag) 

Inhalte (verbindlich) 
Themen (Vorschlag) 

Didaktische Nutzung in 
Stichpunkten 
(Vorschlag) 

Fachmethodische Schwerpunkte und 
fachsprachliche Begriffe (verbindlich 
für Halbjahr) 

Die Welt seit 1945: 
Zwischen Konfrontation 
und Kooperation 

19 Ost-West-Konflikt: 
Entstehung – Verlauf – Ende 
Dekolonisation und regionale 
Konfliktherde 
Schauplätze des Kalten Krieges: 
Korea, Kuba, Vietnam 

• Krieg im 
Verborgenen – 
politische 
Machtinstrumente 
jenseits des Krieges 

Vertiefung der Interpretation von 
politischen Karikaturen 
 
Ideologie, Kommunismus, 

Deutschland und Europa 
seit 1945: 
Von der Spaltung zur 
Integration? 

19 Deutschland – geteilt und 
geeint? 
Die „Stunde Null“ – alles auf 
Anfang: Katastrophe oder 
Chance? 
Entnazifizierung – verordnete 
Demokratie? 
Deutschland in Europa 
BRD – DDR 
 

• Erbschuld? 
Generalamnestie? 

• Staatsüberwachung 
und sensible Daten 

• Vergangenheit, die 
nicht vergeht 

 

Augenzeugenberichte 
Historische Exkursion nach Berlin 
Sozialismus, Marktwirtschaft, 
Planwirtschaft, Unrechtsstaat 

 
 
 



6.2 Sekundarstufe II 
 
Jahrgangsstufe E: 
In Jahrgangstufe E ist besonders zu beachten, dass unterschiedliche Verfahren (z.b. historisch-genetisches Verfahren, Fallanalyse, Querschnitt, 
Vergleich) Verwendung finden. Auch in der Oberstufe sind Unterrichtseinheiten problemorientiert zu gestalten. Die Stundentafel sieht 
Zweistündigkeit für den Grundkurs und Vierstündigkeit für das Profilfach vor.  Gemäß den Fachanforderungen erfolgt eine gleichwertige 
Behandlung der Trimester. Somit entfallen bei den Grundkursen (76:3=25) 25  Stunden auf die Trimester E1-E3, im Profilkurs mit 4 WS ~50 
Stunden auf je E1-E3. 
Oberthema 
(verbindlich) 

Dauer 
(ca. Std., 
Vorschlag) 

Inhalte (verbindlich) 
Themen (Vorschlag) 

Didaktische Nutzung in Stichpunkten 
(Vorschlag) 

E1 
Vergangenheit und 
Gegenwart – Lernen aus 
der Geschichte? 
 
 

25 Std. bei 
Zweistündigkeit 
 
50 Std. bei 
Vierstündigkeit 
(Profilkurs) 

Konstruktionscharakter von Geschichte erkennbar 
machen 
Geschichte – von Menschen gemacht? 
Geschichte/ Vergangenheit – Ist das nicht dasselbe? 
Genetisches Erzählen – Orientierung durch 
Chronologie? 
 
unterschiedliche historische Zugänge (Politik-, Sozial, 
Alltags., Gender-, … -Geschichte) aufzeigen 
Bereiche des Lebens – Hat alles Geschichte? 
 
in propädeutische Grundlagen einführen 
Quellen – Vergangenheit rein wie Quellwasser? 
Historische Darstellungen – plausible Konstruktion von 
Geschichte? 
Historische Darstellungen – Objektive Erfassung der 
Geschichte? 
Spielfilme – adäquate Annäherung oder nur „durch die 
Geschichte inspiriert“? 
Gedenktage – kollektives Erinnern oder verordnete 
Betroffenheit? 
Zeitzeugenberichte – So war es wirklich? 
 

• Einsicht in die Interessen- und 
Standortgebundenheit auch des 
Diskurses über Geschichte 
entwickeln 

• Bewusstsein für die Funktion 
und Nutzung von Geschichte 
entwickeln 

• Besonderheiten des 
geschichtlichen Denkens als 
Erzählen verstehen 

• Unterschiedlichkeit der 
Betrachtungsmöglichkeiten von 
Vergangenheit verstehen 

• den Wert unterschiedlicher 
Erklärungs- und 
Betrachtungsansätze schätzen 
lernen 

• Einsicht in Verfahrensweisen 
der Historiographie gewinnen 

• Nach Möglichkeit eine 
praktische Umsetzung wählen, 
z.B. Besuch eines Archives, der 



 Universitätsbibliothek, eine 
Zeitzeugenbefragung, eine 
Ausstellung durchführen, ein 
Ausstellungsworkshop o.Ä. 

E2 
Begegnungen von 
Kulturen – Konfrontation, 
Abgrenzung oder 
Integration? 

25 Std. bei 
Zweistündigkeit 
 
50 Std. bei 
Vierstündigkeit 
(Profilkurs) 

Migration in der Geschichte 
Migration in der Geschichte – Warum, wohin und mit 
welchen Auswirkungen wandern Menschen? 
Begegnung von Kulturen – Kulturübertragung oder 
wechselseitige Beeinflussung? 
 
Christliche und islamische Welt 
Christliche und islamische Welt – Kulturkontakt oder 
Kulturkonfrontation? 
Weltreligionen auf engstem Raum – gelebte Toleranz? 
 
Kolonialismus und Imperialismus 
Kolonialismus und Imperialismus – Zivilisation für die 
Welt oder ein Verbrechen an der Menschlichkeit? 
Europäische Expansion – auf wessen Kosten und zu 
wessen Nutzen? 
 

• Motivationen und 
Lebenssituationen anderer 
Menschen kennenlernen und 
schätzen lernen 

• Einsicht in Bedingungen und 
Formen von Integration 
gewinnen 

• eigene Vorstellungen und Werte 
hinterfragen 

• historische Prägung 
gegenwärtiger Phänomene 
erkennen 

• Diversität von Kulturen kennen 
und schätzen lernen 

• Formen, Bedingungen und 
Einflussfaktoren von 
Kulturbegegnungen kennen 
lernen und daraus Orientierung 
gewinnen 

 

E3 
Wandel von Wirtschaft 
und Gesellschaft – 
Kontinuitäten und Brüche 

25 Std. bei 
Zweistündigkeit 
50 Std. bei 
Vierstündigkeit 
(Profilkurs) 

Feudalismus 
Feudalismus – Struktur von langer Dauer? 
Feudalismus als Gesellschaftsordnung – primitiv oder 
funktional, Unterdrückung oder Schutz? 
Feudalismus – Frühkapitalismus – Industrialisierung: 
Dauer und Funktion von Strukturen 
 
(Früh-)Kapitalismus 
(Früh-) Kapitalismus – wirtschaftlicher Fortschritt und 

• Prägung der Menschen durch 
Strukturen, insbesondere solcher 
von langer Dauer, erkennen 

• Angemessenheit von Werten 
und Gesellschaftsformen 
reflektieren 

• Bewusstsein für Bedingungen 
und Formen 
jahrhunderteübergreifender 



moralischer Rückschritt? 
 (Früh-)Kapitalismus – Gewinner und Verlierer 
Renaissance – Wiedergeburt der Antike als Beginn der 
Moderne? 
Protestantische Ethik – Triebkraft der Geschichte? 
 
Industrialisierung und soziale Frage 
Industrialisierung – Revolution in Wirtschaft, Technik und 
Gesellschaft? 
Industrialisierung – Fortschritt für alle? 
Soziale Ungleichheit – unvermeidlich oder von der 
Gesellschaft erzeugt? 
Sozialismus – Braucht die soziale Frage eine Lösung 
durch ein neues System?9 
Umweltschädigungen – Preis des Fortschritts? 
Aus der solaren Ära in die fossile Ära – eine Sackgasse? 
Geschlechterrollen – eine Konstante? 
 

Entwicklungen entwickeln 
• Gewordenheit von 

„Selbstverständlichkeiten“ begr
eifen und damit Einsicht in 
eigene 
Gestaltungsmöglichkeiten 
erhalten 

 

                                                 
9 Als Vorentlastung für Q2.1 sollte hier der Sozialismus bereits thematisiert werden! 
 
 



Jahrgangsstufe Q1.1: 
 
Oberthema 
(verbindlich) 

Dauer 
(ca. Std., 
Vorschlag) 
GB 2 SWS ~ 38 
Std 
Profil 5 SWS ~ 
95 Std 

Inhalte (verbindlich) 
Themen (Vorschlag) 

Didaktische Nutzung in Stichpunkten 
(Vorschlag) 

Die Menschenrechte aus 
universal-historischer 
Perspektive – angeboren, 
egalitär, unteilbar und 
universell? 

1 Std. bei 
Zweistündigkeit 
3 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Menschenrechte – Welche Rolle haben die in (meinem) 
Leben? 

• Wertebasiertheit des eigenen 
Urteils reflektieren 

2 Std. bei 
Zweistündigkeit 
4 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Die Geschichte der Menschenrechte – eine mehr als 
zweitausendjährige Geschichte? 

• Reflexion der unterschiedlichen 
möglichen Erzählungen zur 
Geschichte der Menschenrechte 

8 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Die attische Demokratie 
- gibt es eine Demokratie ohne Menschenrechte? 

• Reflexion von 
Mitbestimmungsmöglichkeiten 

• Urteilskompetenz: im 
zeitgenössischen Urteil 
fortschrittlich, für uns eine 
fragmenthafte Demokratie 

6 Std. bei 
Zweistündigkeit 
12 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Die Philosophie der Aufklärung und der Wandel des 
Menschenbildes 
 - existieren angeborene Menschenrechte? 
Christliches Menschenbild und die Erfindung des 
Individuums – Anderes Denken als Voraussetzung für die 
Idee von Menschenrechten? 
 

• Entstehungsumstände von 
Werten verstehen 

• Faktoren und Strukturen der 
Werteveränderung verstehen 

6 Std. bei 
Zweistündigkeit 

Die Erklärung der Menschen und Bürgerrechte in der 
Französischen Revolution 

• Reichweite von Werten 
reflektieren 



16 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Menschen?rechte in der Französischen Revolution? 
Die Französische Revolution – eine Heldengeschichte für 
die Befreiung der Menschheit? 
Napoleon – Vernichter oder Verbreiter der 
Menschenrechte? 

• Hinderungs- und 
Antriebsfaktoren von 
Wertedurchsetzung erkennen 
und verstehen 

 

4 Std. bei 
Zweistündigkeit 
16 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Menschen?rechte – Wer ist denn dabei überhaupt Mensch? 
„Dass alle Menschen gleich geschaffen sind?“ Die 
afroamerikanische Bevölkerung der USA und die 
Menschenrechte 
Die Bürde des weißen Mannes – Menschen leben nur in 
Europa? 

• Aus- und Abgrenzungsprozesse 
verstehen 

• Hinderungsfaktoren von 
Wertedurchsetzung erkennen 
und verstehen 

2 Std. bei 
Zweistündigkeit 
4 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Debatte um die Grundrechte 1848/49 – Pflicht oder Kür 
einer Verfassung? 

• Hinderungsfaktoren von 
Wertedurchsetzung erkennen 
und verstehen 

4 Std. bei 
Zweistündigkeit 
14 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Warum verzichten Menschen auf Menschenrechte? - 
Menschenrechte im Nationalsozialismus 

• Reflexion der Brüchigkeit von 
Werteorientierungen 

8 Std. bei 
Zweistündigkeit 
14 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Die Grundrechte im Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland 
Asyl – Wie weit geht ein Menschenrecht? 
Menschenrechte – selbstverständlich in der BRD? 
Menschenrechte und ich – Kümmere ich mich eigentlich 
darum? 

• Wertebasierung der eigenen 
Lebenswelt und des eigenen 
Denkens verstehen und 
reflektieren 

• Reichweite von Werten 
beurteilen 

 

4 Std. bei 
Zweistündigkeit 
6 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Kontroverse: Die Idee der Menschenrechte – universelles 
Prinzip oder „What is universalism to the west is 
imperialism to the rest?“ (Samuel P. Huntington)? 

• Unterschiedliche Perspektiven 
auf Werte einnehmen und 
verstehen 

Weitere, zum Oberthema passende Inhalte, wenn gewünscht 
Jahrgangsstufe Q1.2: 



 
Oberthema 
(verbindlich) 

Dauer 
(ca. Std., 
Vorschlag) 
GB 2 SWS ~ 38 
Std 
Profil 5 SWS ~ 
95 Std 

Inhalte (verbindlich) 
Themen (Vorschlag) 

Didaktische Nutzung in Stichpunkten 
(Vorschlag) 

Nationale Identitäten seit 
dem 19. Jahrhundert – 
Realität oder 
Konstruktion? 

2 Std. bei 
Zweistündigkeit 
8 Std. bei 
Vierstündigkeit 

Die Idee der Nation 
Die Nation – natürliche oder gedachte Ordnung? 
Kulturnation – Staatsnation – Nationalstaat? 
Viele Wege zur Nation? - Nationalstaatsbildung im 
Vergleich 

• Konstruktcharakter von sozialen 
Bezugssystemen erkennen 

• Selbstverständlichkeiten in 
Frage stellen 

6 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Beispiel Polen: 100 Jahre kein Staat, und dennoch eine 
Nation? 

•  

12 Std. bei 
Zweistündigkeit 
18 Std. bei 
Vierstündigkeit 

Der Weg zum deutschen Nationalstaat im 19. 
Jahrhundert 
Deutschland über alles? - Entwicklung des deutschen 
Nationalismus 
Eine Nation = ein Reich? Entwürfe deutscher 
Nationalstaatsbildung 
Einigung Deutschlands – von unten oder von oben? 
Deutsche Nationsbildung – ein Sonderweg? 

• Einflussfaktoren von 
Identitätsbildung verstehen und 
reflektieren 

 

8 Std. bei 
Zweistündigkeit 
20 Std. bei 
Vierstündigkeit 

Nationalismus und „Weltpolitik“ vor dem ersten 
Weltkrieg 
Die Bürde des weißen Mannes?  - Selbst- und 
Fremdkonstruktion im europäischen Imperialismus 
Die Schlafwandler? - Weltpolitik im Vorfeld des ersten 
Weltkriegs 

• Konstruktion kultureller 
Vorstellungen verstehen 

• Hinterfragen eigener kultureller 
und kulturgeschichtlicher 
Vorstellungen 

10 Std. bei 
Zweistündigkeit 
24 Std. bei 

Das geteilte Deutschland 
Deutsche Teilung – selbst verantwortet oder 
unverschuldet? 

• Reflexion politischer 
Vorstellungen und ihres 
Einflusses auf das Selbstbild 



Vierstündigkeit Zwei Staaten – eine Nation? - Gesellschaftsentwürfe in 
Ost und West 
Ein Arbeiter- und Bauernstaat? – Das Selbstverständnis 
der DDR 
Der Sieg des Westens?  - Die Bürgerrechtsbewegung und 
das Ende der DDR 
Vereinigung oder Vereinnahmung? - Das vereinigte 
Deutschland 

• unterschiedliche 
Gesellschaftsentwürfe abwägen 

 

Weitere, zum Oberthema passende Inhalte, wenn gewünscht, bei Fünfstündigkeit ist dieser Vorschlag zu kurz. 
Empfohlen wird beispielsweise, eine Ausstellung zum geteilten Deutschland zu entwerfen (handlungsorientiert), 
auch eine Vertiefung der Regionalgeschichte ist denkbar. 

 
 



Jahrgangsstufe Q2.1: 
 
Oberthema 
(verbindlich) 

Dauer 
(ca. Std., 
Vorschlag) 
GB 2 SWS ~ 38 
Std 
Profil 5 SWS ~ 
95 Std 

Inhalte (verbindlich) 
Themen (Vorschlag) 

Didaktische Nutzung in Stichpunkten 
(Vorschlag) 

Diktatur und Demokratie 
im Zeitalter der Extreme 

2 Std. bei 
Zweistündigkeit 
16 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Weltanschauungen und Gesellschafts- 
konzeptionen des 19. und 20. Jahrhunderts: 
Liberalismus, Faschismus und Sozialismus 
Liberalismus, Faschismus und Sozialismus – Das 
humanistische Schisma? (Y.N. Harari) 
Weltanschauung = Ideologie? 
Liberalismus, Faschismus und Sozialismus – Nach wie vor 
aktuell? 
 

• Unterschiedlichkeit der 
Antwortmöglichkeiten auf 
gesellschaftliche Fragen 
reflektieren 

 

10 Std. bei 
Zweistündigkeit 
20 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Chancen und Scheitern der ersten 
deutschen Demokratie 
Die Weimarer Republik – Demokratie ohne Demokraten? 
Die Weimarer Republik – zwangsläufig gescheitert oder 
zerstört? 

• Auswirkungen von 
Veränderungsprozessen in 
menschlichen Gesellschaften 
untersuchen 

• Gelingensbedingungen von 
Demokratien reflektieren 

 
8 Std. bei 
Zweistündigkeit 
26 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Nationalsozialistische Diktatur 
Das NS-Regime: Terrorherrschaft oder 
Zustimmungsdiktatur? 
Die Deutschen im NS – Hitlers willige Volksgenossen? 
Holocaust – Wissen, Nicht-Wissen, Nicht-Wissen-Wollen? 
Umgang mit der Vergangenheit – Verantwortung aus der 
Geschichte? 

• Intra- und Intergruppeneffekte 
am historischen Beispiel 
studieren 

• Bedürfnisstruktur des Menschen 
reflektieren 

 



10 Std. bei 
Zweistündigkeit 
26 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Der Sozialismus in der DDR 
Die DDR - ein Abfallprodukt der Geschichte? 
Die DDR – ein alternativer Gesellschaftsentwurf? 
Die DDR – ein Unrechtsstaat? 
Die Totalitarismus-Debatte – lassen sich Dikataturen 
vergleichen? 
Ostalgie – Identitätsverlust einer ganzen Generation? 

• Antworten der DDR auf 
gesellschaftliche Fragen als 
Reflexionsfolie für 
gegenwärtige Verhältnisse 
nutzen 

 

 



Jahrgangsstufe Q2.2: 
 
Oberthema 
(verbindlich) 

Dauer 
(ca. Std., 
Vorschlag) 
Noch etwa 10 
Wochen 
regulärer 
Unterricht! 

Inhalte (verbindlich) 
Themen (Vorschlag) 

Didaktische Nutzung in Stichpunkten 
(Vorschlag) 

 4 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Westfälischer Frieden – ist Frieden bereits die 
Abwesenheit von Krieg? 
 

• Vorstellungen von Frieden und 
Vorstellungen von Wegen zur 
Friedensherstellung diskutieren 

Dauerhafter Friede – eine 
Utopie? Friedensschlüsse 
und Lösungsversuche 
internationaler Konflikte 

2 Std. bei 
Zweistündigkeit 
4 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Der Wiener Kongress 
Der Wiener Kongress – beispielhafter Frieden? 
 

• Vorstellungen von Frieden und 
Vorstellungen von Wegen zur 
Friedensherstellung diskutieren 

 

6 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Der Versailler Vertrag 
Versailler Vertrag – eine vertane Chance? 
Versailles – Keimzelle des nächsten Konfliktes? 

• Erschwernisse auf dem Weg zur 
Friedensbildung erkennen 

12 Std. bei 
Zweistündigkeit 
20 Std. bei 
Fünfstündigkeit 

Internationale Beziehungen in der bipolaren Welt 
Der „Kalte“ Krieg? 
Der Kalte Krieg – Frieden durch Aufrüstung? 
Abschreckung – eine erfolgreiche Friedensstrategie? 

• Entstehensbedingungen von 
Antagonismen untersuchen 

• Vorstellungen von Frieden und 
Vorstellungen von Wegen zur 
Friedensherstellung diskutieren 

 
Weitere zum Oberthema passende Inhalte 



7. Medien 
7.1 Schulbücher 
Folgende Lehrwerke werden am Gymnasium Elmschenhagen derzeit verbindlich eingesetzt: 
 
Sekundarstufe I 
Geschichte und Geschehen (Allgemeine Ausgabe, Klett 2016), 4 Bände. 
 
Sekundarstufe II 
Kursbuch Geschichte (Allgemeine Ausgabe, Cornelsen 2009) 
Buchner Kolleg Geschichte (Ausgabe Schleswig-Holstein, Buchner 2016), 2 Bände. 
 
Über die weitere Anschaffung von Schulbüchern entscheidet die Fachschaft. 
 
7.2 Zeitschriften 
Das Gymnasium Elmschenhagen abonniert die Zeitschriften „Praxis Geschichte“. Die 
Ausgaben werden den Fachkolleginnen und -kollegen im Fachschaftsraum sowie online im 
westermann-Kiosk zur Nutzung bereit gestellt. 
 
7.3 Filme 
Das Gymnasium Elmschenhagen verfügt über eine Reihe von Lehrfilmen aus dem Verlag 
Anne Roehrkohl. Die Entscheidung über die Anschaffung weiterer DVDs dieser Reihe und 
andere Unterrichtsfilme fällt die Fachkonferenz. Die Filme werden im Fach der Fachschaft im 
Lehrerzimmer bereit gestellt. 
 
8. Digitale Werkzeuge 
Der Einsatz digitaler Medien im Geschichtsunterricht ist entsprechend des SFC vorgesehen. 
Die Voraussetzungen dafür sind in den Computerräumen durch fest installierte Computer, in 
den Oberstufenklassen durch Activepanels mit Soundanlage und mobil in Form eines 
Laptopwagens und Tablets gegeben.  
 
Eine kommentierte Liste mit Links (z.B. zu Sammlungen von Zeitzeugenberichten, digitalen 
Karten usw.) und Hinweisen auf Programme u.ä. wird auf iServ geführt. Jede Lehrkraft kann 
diese Liste ergänzen. 
 
Der Einsatz digitaler Medien basiert auf der Überzeugung, dass ihre Nutzung das historische 
Lernen und die angestrebte narrative Kompetenz als Mittel sowie als Lerngegenstand per se 
fördert. Dies geschieht im Rahmen von vier Eckpunkten: 
 
8.1 Inhalt von Unterricht 
Inhaltliches Lernen im Geschichtsunterricht wird durch digitale Medien unterstützt. 
Geschichte begegnet Lernenden in ihrem Alltag überwiegend digital oder im Filmformat und 
hat mit seinen Narrativen Einfluss auf ihr Denken. Im Geschichtsunterricht müssen diese 
Angebote genutzt, aber auch kritisch hinterfragt werden, um das Bewusstsein für den 
Konstruktionscharakter von Geschichte zu erweitern. 
 
8.2 Methodik des Unterrichts 
Die Methodenbandbreite wird durch digitale Medien erheblich erweitert. Sie bieten einerseits 
weitere Gegenstände, an denen historischen Kompetenzen im Bereich der Sachanalyse, des 
Sach- und des Werturteils geschult werden können, andererseits eröffnen sie auch weitere 
Möglichkeiten der Äußerung und Präsentation von Arbeitsergebnissen. Die Kooperation der 
Schülerinnen und Schüler kann durch digitale Medien noch selbständiger ablaufen, aber auch 



die Entfernung zu außerschulischen Kooperationspartnern oder Lernorten kann durch digitale 
Medien bewältigt werden. 
 
8.3 Planung und Organisation von Unterricht 
Digitale Medien erweitern die Bandbreite der Lerngegenstände weit über das Lehrwerk 
hinaus. Ebenso können digital zugängliche Lerngegenstände mit unterschiedlicher Hardware 
der Lerngruppe oder durch die Lernenden präsentiert werden. 
 
8.4 Bewertung und Reflexion von Unterricht 
Digitale Medien ermöglichen eine individuelle Begleitung des Lernens und eine individuelle 
Messung und Rückmeldung des Lernfortschritts. Dies kann über die Lehrkraft auf digitalen 
Kommunikationswegen oder im Rahmen digitaler Angebote über Möglichkeiten der 
Selbstkontrolle erfolgen. 
 
8.5 Medienkompetenz 
Der Einsatz digitaler Medien in der Präsentation von Lerninhalten durch die Lehrkraft sowie 
in der methodischen Planung des Unterrichts in Phasen der Schüleraktivität erweitert die 
Medienkompetenz der Schülerinnen und Schüler. Daher strebt die Fachschaft neben der von 
der Lehrkraft ausgehenden Medienaktivität in jedem Schuljahr der SekI und SekII den 
regelmäßigen Einsatz digitaler Medien im Unterricht an. Dies können LearningApps, Padlets, 
(zunächst angeleitete) digital gestützte Präsentationen von Referaten (PowerPoint), 
Internetrecherchen, Tutorials und weitere Möglichkeiten sein. Das Lehrwerk aus dem Klett-
Verlag bietet in jedem Kapitel digitale Angebote, die überwiegend sinnvoll erscheinen und 
nach Möglichkeit ergänzend zu nutzen sind. 
 
9. Hilfsmittel 
Im Fach Geschichte sind keine gesonderten Hilfsmittel erforderlich, jedoch steht für 
Klausuren ein Rechtschreib-Duden zur Verfügung. Die Verwendung eines Tablets für die 
Arbeit im Unterricht und zuhause unterliegt den allgemein bindenden Regeln des 
Gymnasiums Elmschenhagen. 
 


